Keine generelle Lohnerhöhung bei der Migros – Mindestlöhne stagnieren

Wie schon in den vergangenen Jahren gewährt die Migros nur einem Teil der Angestellten individuelle Lohnerhöhungen. Die Mindestlöhne werden nicht angehoben. Die Migros-Beschäftigten sind damit auch bei der diesjährigen Lohnrunde vom Goodwill ihrer Vorgesetzten abhängig.
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Der Migros geht es gut. Seit Jahren schreibt der Grossverteiler hervorragende Zahlen. 2011 betrug der Gewinn 659 Millionen. Die Migros verdankt das ihrem Personal. Die Migros-Angestellten leisten nämlich immer mehr, denn wegen dem fortdauernden Personalabbau im Konzern wird die Arbeit auf immer weniger Schultern verteilt. Der Stress am Arbeitsplatz hat darum massiv zugenommen.
Diesen Mehreinsatz dankt die Migros ihrem Angestellten nicht. Auch dieses Jahr lehnt der Konzern generelle Lohnerhöhungen wieder ab — im Gegensatz beispielsweise zum Konkurrenten Coop. Nur ein Teil der Migros-Mitarbeitenden soll individuelle Lohnanpassungen im Bereich von 0.5 bis 1 Prozent erhalten. Überprüfbar ist das nicht, denn bei der Migros gibt es keine Transparenz über die tatsächlich gewährten Lohnerhöhungen.

Keine Erhöhung der Mindestlöhne, keine Lohngleichheit
Selbst bei den tiefsten Löhnen bleibt die Migros knausrig. Der sogenannte «Bruttomindestlohn» stagniert seit 2009 bei 3700 Franken und wird auch für das kommende Jahr nicht erhöht. Schlimmer noch: In einigen Migros-Betrieben kann dieser Tieflohn nochmals um mehrere hundert Franken unterschritten werden. Der Mindestlohn für Mitarbeitende mit zweijähriger Ausbildung stagniert bei 3800 Franken, und selbst bei einer dreijährigen Ausbildung liegt der Mindestlohn unter 4000 Franken. Damit bleibt die Migros auch hier hinter dem direkten Konkurrenten Coop zurück. Bedauerlich ist zudem, dass sich die Migros weiterhin weigert, am nationalen Lohngleichheitsdialog der Sozialpartner und des Bundes teilzunehmen und die Löhne auf die Lohngleichheit zwischen den Geschlechtern zu überprüfen.
Die Unia war an der Aushandlung dieses ungenügenden Lohnabschlusses nicht beteiligt. Zwar ist die Unia die Mehrheitsgewerkschaft der Migros-Angestellten, doch schliesst die Migros die Unia systematisch von der Sozialpartnerschaft aus. 
Für Rückfragen:
Vania Alleva, Sektorleiterin Tertiär und Geschäftsleitungsmitglied der Unia
Natalie Imboden, Mitglied Sektorleitung Tertiär 

Kommunikation Unia, 9.11.2012.
Unia Schweiz > Migros. Mindestlöhne. 2012-11-09.doc-
